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W116
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -4, in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20 -0
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 1 . Mt.

Insertions -Gebühr für die Ijpalrige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6 -I.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgcgeben sein.

1891*

Abonnements-Einladung
auf den

„Gesellschafter ".
Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Quartal

und damit auch ein neues vierteljähriges Abonnement
auf den Gesellschafter . Wer daher im Juli nicht
für das ganze Halbjahr abonnierte , wolle seine Be¬
stellung sofort bei der bisherigen Bezugsquelle
erneuern , wenn keine Unterbrechung in dem Versandt
des Blattes eintreien soll.

MI — lieber den Abonnementspreis siehe oben
am Kopfe des Blattes.

Die stete Zunahme der Abonnentenzahl überhebt
uns aller Anpreisungen , und da die Herbst - und
Winterabende wieder mehr Veranlassung geben , solche
durch Lesen von politischen und Unterhaltungszeit¬
schristen zu kürzen , so glauben auch wir auf weiteren
Zuwachs von Abonnenten , besonders auch von Seiten
des Landvolks rechnen zu dürfen , wohin unsere
freundlichste Einladung geht.

In Betreff der Inserate sei bemerkt, daß unser
Blatt in mehr als 1400 Exemplaren in unserem,
Herrenbcrger , Calwer und Freudenstädtec Bezirke
verbreitet ist und dadurch in den meisten Fällen
erwünschten Erfolg sichert. Die Berechnung solcher,
9 ^ pr . Zeile gewöhnlicher Schrift , bei mehrmaliger
Wiederholung 6 ist eine der billigsten derartiger
Blätter ; bei ständiger , etwa 10- 20 - 30 - rc. maliger
Wiederholung wird noch besonderer Rabatt gewährt.

Zu recht zahlreicher Benützung unseres Blattes
in letzterem Sinne einladend , bitten wir aber besonders
wiederholt zu sofortigem zahlreichem Eintritt in das
Abonnement.

Redaktion und Expedition.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr . den Verbrauch der Bezirkswertzeichen.
Seit einiger Zeit ist dem Oberamt ausgefallen,

daß manche Ortsvorsteher , die verschiedene Berichte
u . s. w. zu gleicher Zeit ans Oberamt abschicken, an¬
statt sämtliche Schriftstücke in ein Couvert zu le¬
gen, für jede einzelne Correspondenz ein besonderes
Convert verwenden . Da hiedurch eine nicht unbe¬
trächtliche Mehrausgabe für die Amtskorporation
Nagold entsteht , werden die Ortsvorsteher angewie¬
sen, künftig bei Vermeidung von Ersatzleistung mehrere
gleichzeitig erwachsene Correspondenzen in einem
Couvert dem Oberamt vorzulegen.

Nagold,  29 . Sept . 1891.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Gerichtsnotar Nu ff er in Calw wurde seinem Ansuchen
gemäß wegen durch körperliche Leiden herbeigeführtcr Dienst-
uufähigkcit in den bleibenden Ruhestand versetzt.

Die erledigte evangelische Pfarrei Efsringen  wurde
dem Pfarrer Hölzle  in Maienfels übertragen.

Hages -WeuigKeiLen.
Deutsches Weich.

** Nagold,  29 . Sept . Gestern war unsere
Nachbarstadt Altensteig in großer Trauer . Einer

ihrer wackersten Bürger , Schullehrer Eduard
Schittenhelm,  wurde zu Grabe geleitet . Es
war ein unübersehbarer Leichenzug , der sich vom
Schulhause nachmittags 2 Uhr zum Friedhof auf
der stillen Bergeshöhe bewegte , dem reichbekränzten
Sarge und Traucrwagen folgend . Nachdem der
Posaunenchor die Trost - und Sterbelieder : Gott ist
getreu rc. rc. und Christus , der ist mein Leben rc. rc.
vom Rathause geblasen hatte , sangen die Kollegen
der Stadt und des Bezirks : Die Christen gehn von
Ort zu Ort rc. rc. und folgten dem Trauerwagen,
während der Schülerchor und Kirchengesangverein
vorangingen und letzterer unterwegs in ergreifender
Weise : Wann ich einmal soll scheiden rc. rc. und
Erscheine mir zum Schilde rc. rc. anstimmte . Im
Zug der Leidtragenden befanden sich der Liederkranz
und Veteranenverein mit ihren Fahnen , die Schüler
des Verewigten , die Lateinschüler und eine große
Menge Ortsangehöriger aus allen Ständen . Auch
Hr . Dekan Schott,  als früherer Bezirksschulin-
speklor hatte sich dem Leichenkondukte angeschlossen . Mit
wehmütiger Stimme sang der Liederkranz seinem Di¬
rektor zweimal am Grabe . Stadtpfarrer Hetterich
zeichnete, 1, Mose 22,1 zugrund legend die zehn¬
jährige Thätigkeit des erst 52 Jahre alten , wacke¬
ren Mannes in trefflicher Weise als Schulmann
und Gesangdirektor und spendete den tiefbetrübten
Angehörigen reichen Trost . Bezirksschulinspektor
Dieterle  wendete sich namentlich an die Schüler
des treuen Lehrers und an deren Eltern , indem er
sie zur Dankbarkeit gegen den ihnen durch den Tod
entrissenen Lehrer aufforderte . Ein Mitglied des
Liederkranzes rief mit bewegten Worten dem eifrigen
Direktor warmen Dank ins Grab nach . — Möge
das Andenken des lieben Heimgegangenen bei allen,
die ihn kannten , besonders auch seinen Kollegen im
Segen bleiben ! Möge die trauernde Witwe mit
ihren 3 Waisen sich der Weiterhilfe des himmlischen
Vaters erfreuen dürfen!

.v. Alten steig , 29 . Sept . Gestern trug man
einen ebenso braven Lehrer als wackern Mann , den
im Alter von 52 Jahren an der Wassersucht ver¬
storbenen Schullehrer Schittenhelm  hier zu
Grabe . Daß der Verstorbene bei der hiesigen Bür¬
gerschaft wie auswärts allgemein beliebt und geach¬
tet war , davon zeugte die überaus zahlreiche Betei¬
ligung an seinem Leichenbegängnis . Die Lehrer des
Bezirks , der hiesige Kirchenchor und der Liederkranz
verschönten durch erhebende Trauergesänge die Be¬
gräbnisfeier . Herr Stadtpfarrer Hetterich legte
seiner Rede die Worte 1. Mos . 22 , 1 zu Grunde,
darauf hinweisend , wie glücklich derjenige sei, welcher
jederzeit auf den Ruf Gottes wie Abraham getrost
antworten könne : „Hie bin ich, Herr !" Auch der
Verstorbene habe gelernt auf seinem Krankenlager
diesem Ruf des Herrn ohne Murren zu folgen.
Hierauf trat Herr Bezirksschulinspektor Dieterle
von Nagold ans Grab und richtete herzliche Worte
der Teilnahme und des Dankes an die Trauerver¬
sammlung . Ebenso wohlthuend mußte jedermann der
warme Nachruf berühren , den der Vorstand des hie¬
sigen Liederkranzes , Herr Kaufmann C. W. Luz,
dem dahingeschiedenen Dirigenten widmete . — Schit¬
tenhelm war nicht blos als tüchtiger Lehrer in der
Schule , sondern auch außerhalb derselben bemüht,
seinen Mitmenschen sich nützlich zu erweisen und de¬
ren Achtung und Liebe zu erwerben . Seit 10 Jahren
war er Leiter des hiesigen Kirchenchors und des
Liederkranzes . Der Gewerbeverein erwählte ihn zu

seinem Sekretär . Auf der landwirtschaftlichen Be-
zirksausstellnng am 5. Sept . hier lag eine praktische
leichtfaßliche Schrift über Obstbaumzucht von ihm
vor ; auch hat er verschiedene Lieder in Musik ge¬
setzt, die durch edle Einfachheit des Tonsatzes und
angenehme Wärme der Harmonie allgemein anspra-
chen. — Viele werden dem Verstorbenen ein gutes
Andenken bewahren.

N Altensteig,  29 . Septbr . Heute wurden
zwei hier in Arbeit stehende junge Bursche , der
Gypsergeselle Ö . unv der Säger K. ans K. Amts¬
gericht Nagold durch den Landjäger Düttling ein¬
geliefert . Dieselben stehen im Verdacht , in ange¬
heitertem Zustand am Sonntag Nacht den hiesigen
Nachtwächter Hummel , einen älteren Mann , an einen
Wagen angebunden zu haben . Wie man hört , sollen
die Bursche eingestanden haben , daß sie den Exzeß
verübt hätten.

Ob er jettin gen , 30 . Sept . (Korresp .) Gestern
abend trug sich hier ein recht bedauerlicher Unglücks¬
fall zu. Als der über 70 Jahre alte Joh . Georg
Gauß  vom Felde heimkehrte , wurde er , nur einige
Schritte von seiner Wohnung entfernt , von einem
scheu gewordenen Pferde zu Boden geschleudert.
Da der Bedauernswerte unglücklicherweise unter das
Tier zu liegen kam , so trug er bedeutende Verletz¬
ungen davon . Bewußtlos wurde er vom Platze ge¬
tragen , doch hofft man , den Verunglückten trotz sei¬
ner Wunden am Leben zu erhalten.

Bebenhausen , 28 . Sept . Nachdem am 25.
Sept . ein stärkerer Fieberanfall aufgetreten war , ist
seither der Zustand Seiner Majestät des Königs
ein leidlich befriedigender geblieben . Fieber ist nicht
wieder aufgetreten , auch die Erscheinungen der Nnter-
leibsstörung haben sich gemindert.

Aus dem Schönbuch,  25 . Sept . Soeben
wurden in Dettenhausen 2 von Rottenburg aus
der Hopfenernte zurückkehrende Arbeiter , der eine
aus Weil der Stadt , der andere aus Spremberg,
von einem Handwerksburschen mitten im Dorf erstochen.
Die Stiche waren durchs Herz geführt . Landjäger
und Forstpersonal setzten dem Thäter sofort nach,
bis jetzt ohne Erfolg . — Diese Blutthat ist wieder
einmal eine der traurigen Früchte , die das Zuhälter-
tum zeitigt . Die That wäre beinahe verhütet worden,
denn ein hiesiger Schutzmann sah die saubere Gesell¬
schaft, die Tags zuvor von Rottenburg hier einge¬
troffen war und in einem hiesigen Wirtshaus über¬
nachtet hatte , und gewahrte bei einem der Individuen
ein im Griff feststehendes großes Messer . Er holte
sofort einen zweiten Schutzmann , inzwischen aber
war die unheimliche Gesellschaft verschwunden . In
Polizeikreisen wird überhaupt über das derzeit wieder
stärker auftretende Stromertum geklagt.

Tübingen,  28 . Sept . Der Mörder von Det¬
tenhausen , der Bäcker Frank  von Ottenhausen,
wurde heute früh hier eingeliefert . Er wurde am
Samstag mittag bei Gablenberg verhaftet.

Stuttgart,  27 . Sept . Trotz des heute einge¬
tretenen Regenwetters waren wieder enorme Menschen¬
mengen auf dem Cannstatter Wasen . Der Besuch
der Rennen ließ dagegen zu wünschen übrig . In
der Hofloge hatten sich eingefunden Prinz und Prin¬
zessin Wilhelm , Staatsminister v. Schmid , der kom¬
mandierende General v. Wölckern rc. Zu Beginn
des Hauptfestes nahm Prinz Wilhelm , sekundiert
von Staatsminister v. Schmid , den Präsidenten v.
Bätzner und Frhrn . v. Ow , sowie Landesoberstall¬
meister v. Hofacker die Preisverteilung für die von



der Kommission prämiirten Pferde , Rindvieh , Schafe
und Schweine vor . Für Pferde und Stutfohlen
wurden 28 Preise vergeben , für Rindvieh 77 , für
Schafe 16 und für Schweine 19 , im Ganzen 138
Preie . Im Anschluß an die Prämiierung wurden
noch zwei Rennen geritten.

S t u t t g a r t , 29 . Sept . Wie ein hiesiges Nach¬
richtenbureau mitteilt , übernimmt Karl Schmid , Leh¬
rer an der evangelischen Volksschule hier , Leiter der
Zeitschrift „Das Lehrerheim " , auch Leiter eines hie¬
sigen Knabenhortes , die Redaktion des Beobachters.
Die Leitung des „Lehrerheims " soll Herr Schmid
beibehalten.

Feuerbach , 24 . Seht . Heute Mittag hat ein
19jähriges Dienstmädchen am hiesigen Bahnhofvor¬
platz ein 1— 2jähriges Kind ausgesetzt und sprang
dann in den gleich darauf die Station passierenden
Schnellzug hinein , ohne das Kind , welches jämmerlich
weinte , mitzunehmen . Ob ein böswilliges Verlassen
des Kindes oder sonst eine Absicht vorliegt , konnte
bis jetzt nicht ermittelt werden . Von Nachbarn wurde
das hinterlassene Kind inzwischen in Verpflegung
genommen . — Das Kind ist heute (25 .) von seinen
Eltern (einem Schneidermeister in Stuttgart ) wieder
abgeholt worden . Die Dienstmagd des Letzteren
wurde , wie man hört , mit dem Kinde und mit einem
20 ^ -Stück versehen , um Einkäufe zu machen , fort¬
geschickt, zog es aber vor , mit Geld und Kind zu
verduften . Dieser ungetreue Dienstbote (aus Weil
im Dorf gebürtig ) wird sich wohl nicht zu lange
seiner goldenen Freiheit erfreuen.

Frankfurt a . M . Wie aus Belgrad gemeldet
wird , hat der deutsche Gesandte daselbst den Han¬
delsvertrag mit Serbien gekündigt.

Osnabrück,  28 . Sept . Im Friedenssaal
des Rathauses erklärte der Reichskanzler , die
Kriegsfurcht sei unbegründet . Keine Macht wolle
den Frieden stören . Die französisch -russische An¬
näherung sei nur der Ausdruck vorher schon beste¬
hender Verhältnisse . Auch die Verhältnisse im In¬
nern , um die der Kaiser sich bemüht , würden , wenn¬
schon vielleicht erst nach Jahrzehnten , einen befrie¬
digenden Abschluß finden.

Ein heiliger ungenützter Rock befand sich vor
Zeiten auch in Loccum . Wie die Stadtchroniken
von Bremen und Loccum erzählen , brachte der Erz¬
bischof Waldemar , als er 1217 vertrieben wurde
und sich in das Cistercienserkloster Loccum zurück¬
zog . den ungenützten Rock Christi (vostoin Salvatoris ) ,
welcher bisher im Dom zu Bremen verehrt worden
war , nach Loccum und ließ ihn in der dortigen
Kirche an einer durch ein weißes Kreuz bezeichnten
Stelle einmauern . Von diesem Kleid heißt es in
den Chroniken , daß es „dem Jesuskind vom Himmel
geschickt ward , ungenützt (inoonsntilw) , wunderbar
gefärbt , bald lang , bald kurz wurde und mit dem
wachsenden Leib wuchs " . Im 16. Jahrhundert
wurde das ganze Kloster Loccum protestantisch.
Seitdem hat man von dem heiligen Rock in Loccum
nichts mehr gehört ; er ist , wie bemerkt wird , ent¬
weder protestantisch geworden oder verschollen . Gegen
den Trierer Rock und seine „altehrwürdige " Ueber-
lieferung treten außer dem Loccumer noch mehrere
andere als Zeugen auf , die ebenso wie der von
Trier Ansprüche auf Echtheit erheben , eine noch
altehrwürdigere Ueberlieferung aufzuweisen haben,
sich auf zum Teil weit besser beglaubigte Urkunden
stützen, Wunder gewirkt haben und von Rom als
echte Röcke Christi anerkannt worden sind.

Berlin , 27 . Sept . Das Gerücht von dem
Zusammentreffen des Kaisers Wilhelm mit dem Zaren
in Ostpreußen ist unbestätigt geblieben . Der Zar
soll dem Prinzen Friedrich Leopold versichert haben,
er werde einen Besuch in Berlin machen , sobald die
Dispositionen Kaiser Wilhelms es gestatten.

Berlin , 28 . Sept . Vier Offiziere und elf
Untervsfiziere gehen als Ersatz nach Ostafrika.

Wie gestern der Reichskanzler v. Caprivi  in
Osnabrück , so hat vor einigen Tagen auch der
preußische Handelsministcr Frhr . v. Berlepsch be¬
ruhigende Worte über die Erhaltung des Friedens
gesprochen . Die beste Bürgschaft für den Frieden
sei der mit dem der Nation übereinstimmende Wille
des Kaisers den Frieden zu erhalteu.

Zur Beteiligung deutscher Bankiers an der
neuen russischen Anleihe erläßt der allgemeine deut¬
sche Verband folgende Erklärung : „ In einem Au¬
genblick, wo Rußland immer größere Truppenmassen

I an der deutschen Grenze aufhäuft und die russischen
IRüstungen eine Gefahr für den Frieden Deutschlands

zu werden drohen , kann eine neue russische Anleihe
nur als eine weitere Rüstungsmaßregel aufgefaßt
werden . Wir haben kein Recht gegen die Begebung
einer solchen neuen russischen Anleihe von auslän-
bischen Börsen Einspruch zu erheben , aber wir haben
ein Recht zu fordern , daß das deutsche Kapital sich
von einer solchen direkt oder indirekt gegen Deutsch¬
land gerichteten Anleihe fernhält . Wenn es wahr
ist, daß ein Berliner Bankhaus sich an dieser An¬
leihe beteiligt und wenn etwa der Versuch gemacht
werden sollte , einen Teil dieser russischen Anleihe in
Deutschland unterzubringen , so ist es Pflicht der
öffentlichen Meinung , durch die schärfste Stellung¬
nahme das vaterlandslose Gebühren eines Teils der
Bankwelt in Schranken zu halten . Würde es ein
französischer Bankiers wagen , in diesem Augenblick
sich an einer deutschen Anleihe zu beteiligen ? Wann
endlich wird das Nationalgefühl auch bei uns so
stark sein , daß , wer den Schutz unserer Gesetze ge¬
nießt , auch — und es sei auch nur aus Furcht , —
so handelt , wie es dem gemeinen Besten frommt und
nicht den Privatvorteil über die Interessen des Lan¬
des stellt ? "

Wie die „Nat .-Ztg ." zuverlässig erfährt , werden
im nächsten Militäretat erhebliche Erhöhungen der
ordentlichen , fortlaufenden Ausgaben nicht verlangt
werden . Dagegen sind wieder beträchtliche Mehr¬
forderungen im Extraordinarium zu erwarten.

Wenn die von der „Nordd . Allg . Zeitung"
mitgeteilten Ziffern über die preußische Weizenernte
richtig sind , und es liegt kein Grund vor , daran zu
zweifeln , so übertrifft die diesjährige Weizenernte
die vorjährige um bald eine Million Doppelzentner.
Dadurch wird aber das Getreidcmanko , das die
Roggenernte ergeben hat , erheblich abgeschwächt und
verringert sich von 3Vr Millionen auf 2 ^ z Millionen
Doppelzentner für Preußen . Betrachtet man nun
das Gesamtergebnis der deutschen Ernte , so dürfte
sich dieses in Süddeutschland noch erheblich besser
stellen , als in Preußen allein . Mit Recht weisen
deshalb die „Münchener Neuesten Nachrichten " darauf
hin , daß bei dieser Sachlage die hohen Preise an
den Getrcidemärkten sicherlich nicht allein aus den
Getreidezöllen zu erklären , sondern zum guten Teil
auch der Spekulation zuzuschreiben sind . Dies er¬
kennen jetzt auch schon einzelne freisinnige Blätter an.

Der Wind am russischen Hofe hat sich gedreht!
Die „Köln . Ztg ." bringt nachfolgende , hochinteressante
Zeilen : „Wenn man den Versicherungen hervorra¬
gender Russen glauben dürfte , wäre in den russischen
maßgebenden Kreisen auf das Hochgefühl der Kron-
städter Verbrüderungsfeste rasch eine etwas katzen-
jämmerliche Stimmung gefolgt . Insbesondere der
Zar befinde sich jetzt , da der Begcistcrungsnebel
gewichen sei, in einer Stimmung , welche dem Ueber-
schwang des republikanischen Jubels wenig günstig
sei. „Was wollen Sie " , so bemerkte eine russische
Persönlichkeit , welche in der Lage ist, die Denkweise
einflußreicher Kreise zu kennen , „wenn uns die Re¬
publikaner um den Hals fallen , können wir ihnen
doch nicht ins Gesicht spucken. Jedenfalls denken
wir nicht daran , uns mit dieser Gesellschaft allzutief
einzulassen ." Dann behielte man in Petersburg
wenigstens reine Finger.

Die Versöhnung im Hause Hannover.
Das Wiener Salonblatt meldet : Prinzessin Friede¬
rike von Hannover , Gemahlin des Oberstallmeisters
der Königin von England von Pancel -Rommingen,
welche wegen ihrer nicht standesgemäßen Heirat , in
Ungnade gefallen war , ist nach mehr als zehnjäh¬
riger Abwesenheit in Gmunden zum Besuch ihrer
Mutter , der Königin -Witwe Marie von Hannover
angekommen . Diese und die königliche Familie ha¬
ben der Prinzessin einen wahrhaft herzlichen Em¬
pfang bereitet und ihr zu Ehren wurden in der ver-
gangenen Woche mehrere kleine Feste und Ausflüge
arrangiert.

Der das Elsaß  bereisende Berichterstatter des
„Gaulois " meldet aus Straßburg folgende Erklär¬
ungen des Reichstagsabgeordneten Petri : „Wie ivürden
eine Annäherung Frankreichs und Deutschlands als
den Anbruch einer besseren Zeit für die ganze Welt
begrüßen . Die Vereinigung Elsaß -Lothringens mit
dem deutschen Reiche ist eine geschichtlich feststehende
Thcitsache. Wir wünschen , daß an ihr von keiner
Seite gerührt werde . Selbst die Elsaß -Lothringer,

welche ihre jetzige Lage zurückweisen, wollen meist keine
Aenderung , da eine solche nur durch einen blutigen
Krieg möglich wäre , unter welchem wir , wie er auch
ende , am furchtbarsten zu leiden hätten . Lieber deutsch
bleiben , als Krieg !"

Helgoland , 24 . Sept . Man hat mitten auf
der Insel Helgoland eine Tiefbohrung nach Wasser
angesetzt und ist dabei so glücklich gewesen, bei eini¬
gen 40 Meter Tiefe ein schönes , klares und süßes
Wasser zu erbohren , das bereits chemisch untersucht
und als ganz vorzügliches Trinkwasser befunden
worden ist. Wie man hört , soll nunmehr ein Hoch¬
reservoir angelegt und ganz Helgoland mit Wasser¬
leitung versehen werden . Als Betriebskraft soll der
auf Helgoland so reichlich vorhandene Wind benutzt
werden , der einen solid und kräftig gebauten „Vil-
lers -Windmotor " betreiben und das Wasser aus der
Tiefe von 45 Meter noch auf ein Hochreservoir , im
Ganzen auf ca. 60 Meter Höhe befördern wird.
Die mit der Ausführung der ganzen Anlagen be¬
traute Firma hat ihre Arbeiten bereits begonnen.
Der Windmotor wird auf einem 18 Meter hohen
eisernen Turm errichtet , besonders stark gebaut und
mit einer eigenen Reguliervorrichtung versehen , die
den Motor gegen die gewaltigen Stürme , die über
die Insel hinwegfegen , schützen soll. Die Leistung
des Pumpwerkes und des Motors ist auf 6000 Lit.
Per Stunde berechnet , wofür die Erbauer Garantie
leisten.

Aesterreich - Angarn.
Wien,  25 . Sept . Für die friedliche Gesinn¬

ung des Kaisers Wilhelm  gibt ein Zwischen¬
fall , der sich während seines letzten Besuches in
Oesterreich ereignete , einen treffenden Beweis . Es
war an einem Abend nach den Manövern in Göpf-
ritz, man aß an der Tafel des Erzherzogs Albrecht,
und da kam das Gespräch , rein informativ ', auf die
Frage , ob es , von militärischem Standpunkte aus,
weise sei, einem verdächtigen Feinde Zeit zur Er¬
höhung seiner Kraft zu lassen , ob es nicht viel mehr
besser, die Entscheidung hcrbeizuführen , che cs dem
Feind möglich geworden , alle seine Vorbereitungen
zu beendigen . Der Name Rußland wurde zwar
nicht genannt , doch Jeder der Anwesenden wußte,
wer gemeint war . Der Tischgesellschaft gehörten der
deutsche Kaiser , der König von Sachsen , Erzherzog
Albrecht und einige hohe deutsche und österreichische
Offiziere an . Es wurden Meinungen für und wider
geäußert , da sprach Kaiser Wilhelm mit besonderer
Betonung , so daß sie auch von Leuten gehört wer¬
den konnten , die nicht an demselben Tische saßen,
die Worte : „ Ich bin entschieden der Meinung , daß
die ungeheuere Verantwortlichkeit , welche der Krieg
in unserer Zeit auferlegt , alle in der Militärwissen¬
schaft angenommenen Theorien zu Nichte machen
muß . Ich würde einen Krieg nicht beginnen , wenn
ich wüßte , daß ich, wenn ich ihn aufschiebe, noch ein
einziges Jahr , nein , einen einzigen Monat den Frie¬
den sichern könnte , ich würde auf den Sieg meiner
guten Sache bauen , auch wenn die Chancen auf
beiden Seiten gleich wären nnd ich keinen Vor¬
sprung auf der meinigen hätte . Es ist viel gewon¬
nen , wenn man einige Monate Mehr Frieden hat ."
König Albert von Sachsen äußerte sich in demselben
Sinne und hob hervor , wie oft ein Krieg , der un¬
vermeidlich geschienen habe , durch irgend welche zu¬
fällige Umstände vereitelt worden sei, besonders wenn
die Diplomatie Zeit zur Intervention gehabt habe;
in anderen Fällen habe sich der Krieg und in sei¬
nem Gefolge das Elend nicht vermeiden lassen , weil
einer der beiden Teile , in der Furcht vor der wach¬
senden Kraft seines Gegners , plötzlich einen äußer¬
sten Entschluß gefaßt habe . Erzherzog Albrecht
sprach gleichfalls über die ungeheuere Verantwort¬
lichkeit Derer , die zu einem Kriege treiben wollten,
in einer Zeit , wo die Waffen zu einer so mörderi¬
schen Vollkommenheit gebracht worden seien , wie
jetzt. Das Gespräch , und ganz besonders der Ernst,
mit dem Kaiser Wilhelm davon sprach , die Segnun¬
gen des Friedens , sei es auch nur noch für eine
Reihe von Monaten , zu erhalten , wenn einmal der
Krieg unvermeidlich erscheine, machte einen tiefen
Eindruck auf alle Anwesenden.

Der Kaiser von Oesterreich hat endlich die
vielbesprochene , lang hinausgeschobene Reise nach
Prag unternommen . Er ist am Sonnabend daselbst
eingetroffen und die Tschechen haben ihm , um ihre,
zahlreichen Bübereien vergessen zu machen , einen



großartigen Empfang bereitet . Bürgermeister Scholz
hielt eine tschechische, dann eine deutsche Ansprache,
die der Kaiser in gleicher Weise erwiderte . Der
Monarch sagte , das Wohl des reichgesegneten Böhmens
und seiner Bewohner bilde den Gegenstand seiner
steten väterlichen Fürsorge . Er verfolge mit Interesse
den Aufschwung Prags und hoffe , die Ausstellung
werde der Stadt und dem Lande zu bleibendem
Nutzen gereichen. Die Fahrt durch die Stadt nach
dem Hradschin glich einem Triumphzng . Bei dem
am Sonntag stattgehabten Empfang des Landes¬
ausschusses erwiderte der Kaiser die Ansprache des
Fürsten Lobkowitz ebenfalls erst in deutscher , dann
in böhmischer Sprache , wobei er die Erwartung
ausdrückte , daß die unausgesetzten Bemühungen , den
für das Wohl des geliebten Königreichs Böhmen
und das Reichswohl gleich notwendigen inneren
Frieden in Böhmen zu erreichen , die hingebungsvolle
und selbstlose Mitwirkung aller patriotischen Männer
finden möchten. Der „Politik " zufolge äußerte der
Kaiser dem Bürgermeister gegenüber seine große Freude
über den schönen Empfang , bemerkte indes gleichzeitig,
wie die seiner Zeit vorgekommene » «Patriotische De¬
monstration auf dem Bahnhof ihn sehr geschmerzt
habe , und wie sehr er wünsche, daß sich solche Dinge
nicht wiederholten.

Aus Wien:  Die serbische Regierung hat sich
bereit erklärt , neue Handelsvertragsverhandlungen
mit Oesterreich zu beginnen . Verhandlungen mit
Deutschland sind abgelehnt.

Italien.
Aus Rom:  Die italienische Regierung hat eine

persönliche Teilnahme an der kommenden Sonntag
erfolgenden Enthüllung des Garibaldi -Denkmals in
Nizza abgclehnt und wird sich durch ihren General¬
konsul dort vertreten lassen.

Spanien.
Die Zahl der Opfer der Bahnkatastrophe bei

Burgos  betrügt 15 Tote , darunter die Tochter
des Marquis de Camarinas , eine Magistratsper ^ n
mit Frau und 2 Töchtern . Der getötete Engländer
trug 75 000 Frs . bei sich. Als Ursache des Unglücks
wird ein angeblicher Irrtum des Telegraphisten
vermutet.

Rußland.
Petersburg , 23 . Sept . Dem „Daily Tele¬

graph " wird von hier gemeldet : Der Notstand un¬
ter den Bauern nimmt zu. Die Kartoffel -Ernte ist
mißraten . Im Gouvernement Astrachan sterben
ganze Dorfbevölkerungen vor Hunger . Im Gou¬
vernement Nischni -Nowgorod töten Eltern ihre Kin¬
der und verzehren ihre Leichen. (?)

Die russische Kaiserfamilie ist von Kopen¬
hagen glücklich in Moskau angekommen , um dem
Leichenbegängnisse der so früh und säh verstorbenen
Großfürstin Paul beizuwohnen . Wie der deutsche
Reichsanzciger mitteilt , unterblieb auf der Fahrt von
Rostock bis Thorn , also auf der ganzen Reise durch
Deutschland , jeder offizielle Empfang auf besonderen
Wunsch des Kaisers , und auch in Berlin fand während
des einstündigen Aufenthaltes auf dem dortigen
Stettiner Bahnhof , während dessen zu Abend gespeist
wurde , nur eine familiäre Begrüßung im Austrage
des in Ostpreußen auf der Jagd befindlichen deutschen
Kaisers durch den Prinzen Leopold von Preußen
statt , der von seiner Gemahlin und einigen Generalen
aus dem kaiserlichen Gefolge begleitet war . Der
Zar war ernst , unterhielt sich aber freundlich mit
dem Prinzen Leopold , trug diesem Grüße an den
Kaiser Wilhelm auf und fügte hinzu , sein Wunsch,
dem deutschen Kaiser einen offiziellen Besuch abzu¬
statten , sei leider durch das plötzliche , traurige Fa-
milien -Ereignis beseitigt ; er werde aber nach Berlin
kommen , sobald es die beiderseitigen Dispositionen
gestatten . Der Abschied war ein sehr herzlicher.

Der wahre Grund der Krankheit der jäh ver¬
storbenen Großfürstin Alexandria ist in einem
Unfall zu suchen. Die wegen ihrer Schönheit und
Hcrzensgüte bekannte Prinzessin fuhr in einem Wa¬
gen spazieren und als die Pferde scheu wurden,
sprang sie aus dem Wagen , wobei sie eine heftige
Erschütterung erlitt . Infolge ihres gesegneten Zu¬
standes hatte der Sprung bedenkliche Wirkungen;
es stellte sich Eklanpsie ein und eine Operation ist
erforderlich geworden . Dieselbe wurde zwar erfolg¬
reich ausgeführt , allein die Kräfte der Patientin
sanken immer mehr , bis der Tod ein trat.

Bulgarien.
Aus Belgrad  kommt schon wieder einmal die

Nachricht , daß der junge König Alexander von Ser¬
bien sich mit der Prinzessin Helene von Montenegro
verloben werde . Da Alexander der Kleine heute erst
15 Jahre alt ist, kann man das Weitere wohl ruhig
der Zukunft überlassen.

Amerika.
Valparaiso , 23 . Sept . Die Leiche Balmacedas

ist noch am Abend desselben Tages , an welchem er
Selbstmord verübte , in aller Stille beerdigt worden.
Nachträglich wird bekannt , daß man die Leiche auf
dem Bett liegend gefunden hat . Die Kugel war
durch die Schläfe in ein Auge gegangen , so daß
der Tod sofort eingetreten sein muß.

Handel und Verkehr.
Die fahrende Botenpost von Nagold nach Baisingen

wird über Lolluiaringen verkehren
Nagold,  28 . Sept . (Hopfen .) Hier liegen etwa

200 Ztr . sehr schöne, sackbare Ware zum Verkauf parat.
Horb,  25 . Sept . In hiesiger Stadt befinden sich seit

heute ca . 20 Hovfenhändler , welche vergeblich 70 bis 80
und Leihkauf bieten.

Tettnang,  25 . Sept . (Hopfen ). Die Preise halten
sich diese Woche andauernd aus gleicher Höhe , so daß je nach
Qualität bis zu 95 für den Zentner bezahlt werden.

Nürnberg. (Hcpfeni . Preise am 26. Sept . : Markt¬
ware prima ^ 70 —75, mittel 62 —66, Württcmberger prima
82 —88 , mittel 70—75, Badischer prima 85 —88, mittel 70
bis 75, Elsäßer prima 75 —80.

BW " Nagolder Restanten des Abome-
ments für den Gesellschafter von über einem Jahr
haben die Sistierung der Zusendung des Blaues
zu erwarten , was die Betreffenden sich gütigst merken
wollen . Die Expedition.

UW Der heutigen Nummer liegt ein Auszug des
Winter -Fahrplanes bei.

Briefkasten . —r. Wenn der von einem Augenzeugen
uns mitgeteilte Bericht über den Unfall auf der Altensteiger
Bahn nicht ganz der Wahrheit entsprechen sollte , so steht
Ihnen ja der H 1l des Paßgesetzes zu Gebot . Red.

Verantwortlicher Redakteur Stein wandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' sckien  Bnckidruckerei

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Nagold.

-Kokz-Aöfuhr öetreffend.
Sämtliches verkaufte Holz vom Rech¬

nungsjahr 1890/91 (die Nummern sind
bei der Stadtpflcgc oder bei den Wald¬
schützen zu erfahren ) muß spätestens bis
IS . Oktober d. I . bezahlt und bis
letzten Oktober d. I . abgesührt sein,
widrigenfalls ohne Weiteres die in den
Holzverkaufsbedingungen angedrohten
Folgen eintreten . Gemeinderat.

B e r n e ck.

Wergeöung von
Aarraröeiten.

An der Umfassungsmauer des oberen
Schlosses ist eine Stelle mit 4— 5 odm
Mauerwerk zu unterfangen . Die Ar¬
beiten hiezu werden am

Samstag  den 3 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr,

aus der Rcntamtskanzlei im Abstreich
vergeben , wozu Liebhaber eingcladen
werden.
Freiherr !, v . Gültlingensches Rentamt.

Zwangs -Verkauf
einer Kuh und einer Säg - K Fräs¬
maschine für einen Schreiner, am

Freitag  den 2 . Okt . 1891,
nachm. 1 Uhr,

im Pfandlokal , gegen bare Zahlung.
Gerichtsvollzieher Bücher.

Jselshausen.

5S0I4 « MI.
kann sofort ausleihen die

Kirchenpflege.

kiirkie, N MIM, I'forrinni,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Bauhölzern , Dielen , Breitem , Latten , getrockneten u. gehobel¬
ten Riemenböden nach Maß in allen Stärken , in Tannen -,
Kiefern - , Eichen - und Buchenholz , buchenen nnd eichenen
Parquetts , gehobelten u . profilirten Fußsockeln, Zimmerthüren,

Zierleisten u. dergl . LEU " zu den billigsten Preisen.

Nagold.

« Danksagung.
D Für die freundliche Teilnahme

die uns bei dem herben Verluste
unseres lieben Kindes

Daniel Eugen
u. durch die zahlr ,Leichenbeglcitung
erzeigt wurde , sagen wird hic-
hiemit unfern innigsten Dank.

Bäcker Beutler und Frau . ^

Nagold.

4000 öis 5000 Mark
Werden in einem oder mehreren Posten
von einem pünktlichen Zinszühler sofort
aufzunehmen gesucht — wer ? sagt die

Redaktion.

Nagold.
10 Stück schöne

MilkWwcine
hat zu verkaufen
Ernst Raaf , Bäcker.

Nagold.
Auf 15 . Oktober habe ich ein möb¬

liertes , freundliches

Zimmer zu vermieten.
Friedrich Schmid.

N u g o l d.

1 gut möbliertes Zimmer
ist sofort zu vermieten ; zu erfragen
bei der Redaktion.

N a g o l d.

Gine freundt. Wohnung,
für eine stille Familie , hat bis Martini
zu vermieten Helbling , Rokgerber.

o M/w 8vl.U6l.k
ouctiarc!

tkILfil töRllMX LLcLll-k>Mkll
voMllliciik MtHLs

L -

LS

-

«SM volcksno Llsck » iI1s , mm»
VsllLnsstsUrurx , kari » LSSV.

G ü l t l i n g en.

Kahrnis -Werkauf.
Wegen Wegzugs wird nächsten

Freitag,  2 . Oktober,
vorm . 9 Uhr,

im hiesigen Pfarrhause gegen Barzah¬
lung verkauft : Verschiedenes Schrein¬
werk, worunter l Pfeilerkommode , 1 Aus¬
zugtisch, l Schreibpull , I Küchenkasten,
6 Rohrstühle , einige Bettladen u. a. ,
mehrere Fässer , 1 Hängelampe.

Nagold.
Von einem Wagen

hat noch ca. 50 Ztr . abzugeben
_ Ehr . Schwarz.

Vampf - Mzed-

MneliMii,
unübei troffen

größte Schonung
der Wäsche , da

dieselbe nicht gerieben wird , billigst bei
O. RävUlsr , Xs -xolrl.

Frankfurter Goldkurs
vom 19 . Sept . 1891.

20 Frankenstücke . . . . 16 10—13 4
Dollars in Gold . . . 4 „ 16_ 19 „
Dukaten . 9 , 60—65 .
Ergl . Sovereigns . . . 20 „ 27 —31 ,
Rufs . Imperiales . . . 16 „ 60—65 „

zu haben bei G . W . Z a i s e r.



8 a g o l d.
k ' rsi 'vv111L § o

ii>
Nächsten Sonntag den
4 . Oktober , morgens
präcis 7 Uhr rückt die

'!. L kl. kompLKM
zur Uebung aus.

Das Kommando.

Nagold , 30 . Sept , 1891.

Teilnehmenden Freunden und
Bekannten geben wir die trau¬
rige Nachricht , daß unser l . Kind

lilLLLa
heute Nacht 11 Uhr sanft ver - i
schieden ist.

Ksti-1 Mer L krstll

Nagvl  d — H o r b.

IL. M«stobst
in Waggonladungen liefern

81tzj)tiLn 8tzlillibltz Ullä
(riiterbkkürtlei 'öl- Llytzder.

W i l d b e r g.
Anfangs nächster Woche bringe ich

einen Waggon

Hessische
Most-Aepfel
prima Dualität auf diesigen Bahn¬
hof , sowie jede Woche nächsten Monats
und sehe Bestellungen entgegen.

Karl Dieterle

W i l d b c r g,
Am hies. Schäsermarkt blieb

ein Regenschirm an mei¬
nem Stande stehen. Der Eigentümer
kann denselben gegen Einrückungsgebühr
bei mir abholen . Jakob Walz.

I s e l s h a u s e n.
i wurde hier ein

Mesimdeir ! ZMrren-
^1 Etms
. mit einem goldenen Nuster-

schloß Inhalt . Der recht¬
mäßige Eigentümer kann

— solches bei der Unterzeich¬
neten Stelle abholen.

Den 29 . Sept . 1891.
Schultheißenamt : Kloz.

Calw.

Große Zwiebel
Per Ztr . 5 Mk. , mittelgroße
-4,50 Mk. per Ztr . , mit Sack un¬
ter Nachnahme versendet 8 . klerion.

Zu verkaufen ein
gelbgestromter

Hof-Hund
l (Haz -Rüde ), für des-

_ sen Wachsamkeit u.
Güte garantiert wird . Näheres durch

Schreiner Hauser,  Nagold.

Alle

Lauösägerei-
Artikel liefern

b . L VvnLp . ,
Konstanz, 3 Marktstätte 3.

Preislisten und Borlagekataloge umlonst-l

MWWt

Gemeinsame Ortskrankenkasse Nagold.
Den HH . Ortsvorstehern des Kassenbezirks zeigt mau der Borschrift

gemäß ergebenst an , daß als Bevollmächtigter der diess. Kasse zu den Unfall-
untersuchuugen bezüglich sämtlicher in Betracht kommenden Berufsgenossenschaf¬
ten auf weitere 2 Jahre — 1. Oktober 1891/93 — wie bisher gewählt wurde:
Wilhelm Schmid , Tuchscherer hier, und als dessen Ersatzmänner: Ferdinand
Weimer,  Steinhauer -Polier und Joseph Brändle,  Obersäger daselbst.

Den 26 . September 1891.
_ Der Vorsitzende des Vorstands : C . Klingler.

Effringe » (Bahnstation Wildderg).

Guts - und Wirtschafts -Verkauf.
Wegen al - baldigen Wegzugs von hier verkaufe ich mein

hiesiges Anwesen , Wirtschafts - und Oekonomie -Gebäude , „Gast¬
haus zum Hirsch " , mir Brennerei -Einrichtung , samt ca. 25

_Morgen meist in unmittelbarer Nähe der Gebäude gelegenen
^Gärten und Aecker I . Klasse . Entfernung von der Bahnsta¬

tion */s Stunde . Kaufsbedingungen günstig.
Die Wirtschaft kann mit oder ohne Inventar und mit oder ohne Güter

erworben werden . Der Verkauf findet am
Montag den 19 . Oktober d. I ., nachmittags 1 Uhr,

aus dem hiesigen Rathause statt , wobei bemerkt wird , daß nur ein Aufstreich
stattfindet und bei annehmbarem Angebot sofortiger Zuschlag erfolgt.

_ G. Guoth.
Nagold.

Mosterei-Empfehlung.
Wir erlauben uns hiemit unsere Mosterei im „Hirsch " zu gefl . Benütz¬

ung zu empfehlen , indem wir möglichst rasche Bedienung zusichern. Die Gähr-
bütten sind nachts in geschlossenem Raum aufgestellt.

Hirschlvirt Klein und Kiiser Koch.
NOOOOOOOOOOOO -Q -OQOOOOOOOQOd
0 kecdt8MMlt VM o

(zugelassen bei dem K. Landgericht Tübingen ) ist X
jeden Samstag von 8 bis 9.42 Uhr o

im „ Bären " in Nagold zu sprechen . H
L »OOOOOOOOOOOO < S-OOOOOQOOOOOO

Maxell

wirkliLd. äLL V272Ü§1icIlLt6§s§su IllLSlltöU
l ist, indem cs — wie kein zweites Mittel — mit frappierender Kraft und

Schnelligkeit „jederlei " Ungeziefer bis aus die letzte Spur vernichtet.
Kaste Anwonäung äurok Verstäuben mit aukgesteolrtem 2aoberlinsparer.

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Insektenpulver >
iverwechseln , denn Zacherlin ist eine ganz eigene Spezialität , welche nir¬
gends und niemals anders existiert als in

vermKoIltzii klMdeil mit<km Urnen4 / nelwrl.
Wer also Zacherlin verlangt «nd dann irgend ein Pulver 1

jin Papier -Diiten oder Schachteln dafür annimmt , ist da¬
mit sicherlich jedesmal betrogen.

Aecht zu haben:
In kiagolä bei Herrn lleinrivb 6auss,
„ LItvnsteig ,. „ Obr. kurgbarät,
„ üerrenderg „ „ franr 2ebnäer,
„ ttorb „ „ 6. 8iokler,

»ob. 0N, Apoth.

Jtal . Maeearoni,
sst. Eier -Suppemmdeln,

fst, Eier - Gemüsenudeln,
Eierriebele und Suppensteme,

Mais - und Waizengries - Mehl,
Grünkern und Hafergrütze,

Panir - und Mutschelmehl
stets in bester Qualität bei

lleli . (1nu88 , XnAoIck.

Nagold.
Ein gewandter , jüngerer

Kundenmüller , ein
tüchtiger Säger  und ein
solider Biehfütterer

finden bei gutem Lohn sofort Beschäs-
igung . Nähere Auskunft erteilt

C. Lipp.

Nagold.
6 bis 8 tüchtige

Erd -Arbeiter
finden auf die Dauer von circa 3 Wo¬
chen bei hohem Lohn Beschäftigung bei
_ _ K. Döser.

Nagold.

Stelle -Gesuch.
Ein Mädchen aus besserer Familie

sucht Stelle . Nähere Auskunft erteilt
die Expedition d. Bl. _

N a g o l d.
In eine bessere Familie wird sogleich

oder auf Martini ein nicht unter 15
Jahre altes tüchtiges

Dienstmädchen gesucht.
Wo ? sagt die Redaktion.

ceL 8 t <rrIiM!
Hiothe Stern Lime
König. Velg. Postdampfer von

nach

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung, billigste Preise.

AObmsi crlheitem
von äor Looks L fllsrsih , Lntvvoräon
8vkmiä L lliblmsnn in RuttgaN,
O Vt. floob in lioilbronn,
Lustav Koller in biagvlä.

Vom Raucher dem Freunde empfohlen,
wird der Holland . Tabak 10 Pfd.
fco. 8 Mk . täglich bei L . Becker in Seesen
a. Harz nachbestellt . (Notariell erwiesen.)

Gestorben:
Den 28 . Sept . : Clara Rosina , Kind

des Karl Döser,  Werkmeisters , 28
Tag alt . Beerdigung den 1. Okt .,
vorm . 10 Uhr.

IrrrchLpreise:
Nagold,  den 26 . Sept . 1891.

Alter Dinkel 8 80 8 63 8 SO
Neuer Dinkel 8 20 7 76 7 40
Weizen 11 50 11 20 11 —
Haber 8 20 6 93 6 60
Bohnen 8 40 7 56 7 SO
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